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Der 31. Dezember 2021 wird der letzte Arbeitstag von Imelda Furrer-Theiler als Leiterin  
Pflege und Betreuung sein. Im Gespräch blickt sie auf ihre neun Jahre in der Gerbe zurück.

GerbeGazette: Wir können es fast nicht glauben, 
nach neun Jahren soll Ende Dezember 2021 tat-
sächlich Schluss sein?
Imelda Furrer-Theiler: So ist es.

Warum?
Die Arbeit in der Gerbe habe ich immer sehr 
gerne ausgeübt. Doch vor meinem 60. Geburts-
tag fragte ich mich, was dagegen spricht, vor 
dem eigentlichen Pensionsalter aufzuhören. 
Also habe ich die Pro und Contra fein säuberlich 
aufgelistet und dabei festgestellt, dass die Pro 
deutlich überwiegen. (Lacht)

Gibts schon Pläne für die Zeit nach der Gerbe?
Nein, bis 31. Dezember 2021 werde ich mich 
wie gewohnt engagiert für die Gerbe einsetzen.  
Was danach kommt, lasse ich auf mich zukom-
men. Ich habe viele Ideen, Hobbys und Freunde. 

Wie kam es überhaupt zum Engagement in der 
Gerbe?
Vor neun Jahren machte mich eine Kollegin, die 
damals in der Gerbe arbeitete, während einer ge-
meinsamen Pilates-Stunde darauf aufmerksam, 
dass das Alters- und Pflegezentrum eine neue 
Leitung Pflege und Betreuung sucht. Zu der Zeit 

«Der lebhafte Betrieb in der Gerbe hat mir  
immer gefallen und mich angespornt»
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«Es war eine 
intensive, 
spannende und 
sehr schöne Zeit, 
die ich nicht missen 
möchte.»

Neuer Leiter Pflege und Betreuung
Am 1. Dezember 2021 übernimmt Marcel Buchmann von Imelda Furrer-Theiler die 
Leitung Pflege und Betreuung in der Gerbe. Er ist ausgebildeter Pflegefachmann und 
hat ein Nachdiplomstudium in Intensivpflege absolviert. Zuletzt war er Bereichsleiter 
Pflege in einem regionalen Spital am Oberen Zürichsee. Der 42-Jährige ist verheiratet, 
Vater von zwei Kindern im Alter von drei und sechs Jahren und wohnt mit seiner Fa-
milie in Willerzell. Die Gerbe wünscht Marcel Buchmann einen guten Start in die neue 
Aufgabe und freut sich auf eine gute Zusammenarbeit mit ihm.

leitete ich ein Wohnheim für psy-
chisch beeinträchtigte Menschen. 
Nach zehn Jahren in der Psychiatrie 
verspürte ich in mir den Wunsch, in 
die Geriatrie zu wechseln. Also ha-
be ich mich bei der Gerbe gemeldet.

Wie fällt das Fazit nach neun Jahren 
als Leiterin Pflege und Betreuung in 
der Gerbe aus?
Es war eine intensive, spannende 
und sehr schöne Zeit, die ich nicht 
missen möchte. Von Anfang an 
herrschte im Leitungsteam eine po-
sitive Dynamik und ausgezeichnete 
Zusammenarbeit. Dafür möchte ich 
mich herzlich bedanken. 
Zu den prägendsten Erinnerungen 
zählen für mich die vielen Verände-
rungen. Das beste und wichtigste 
Beispiel ist der 2018 eröffnete 
Erweiterungsbau. Dadurch wurde 
der Betrieb bedeutend grösser 
und komplexer. Das erforderte 
von allen Beteiligten immer wieder 
viel Flexibilität. Doch der lebhafte 
Betrieb in der Gerbe hat mir immer 
gefallen und mich angespornt.

Wie hat sich die Leitungsaufgabe in 
den letzten Jahren verändert?
Die Ansprüche an unsere Mitarbei-

tenden und die Alterszentren all-
gemein haben sich stark verändert: 
Die Bewohnenden treten später 
ein und sind gebrechlicher. Bis zu 
ihrem Tod sind sie weniger lang 
bei uns. Dazu kommen höhere An-
forderungen an die Pflegemitarbei-
tender/-innen wie das Erfassen der 
Leistungen oder die Dokumentati-
onspflicht. Die bürokratischen und 
organisatorischen Arbeiten haben 
ständig zugenommen. Leider.

Bleibt bei all dem noch genügend Zeit 
für die Pflege, Betreuung und Beglei-
tung der Bewohnenden?
Das ist tatsächlich oft ein schwieri-
ger Spagat. Doch es ist mir wichtig, 
dass die Mitarbeitender/-innen 
ausreichend Zeit haben, um sich 
um die Bewohnenden zu kümmern. 
Auch hier ist immer wieder Flexibili-
tät gefragt.

Apropos Mitarbeitende, der Personal-
mangel in der Pflege ist gross.

Er ist ein ständiges Thema!  
Als attraktive Arbeitgeberin sind 
wir immer auf der Suche nach qua-
lifizierten Mitarbeitenden, die mit 
Freude in der Gerbe arbeiten. Die 
Gerbe ist eine familienfreundliche 
Arbeitgeberin sowie engagiert beim 
Rekrutieren und Ausbilden von Mit-
arbeitenden, seit einiger Zeit sogar 
auch Pflegefachpersonen HF.

Gibt es auch Dinge, die sich in Ihrer 
Zeit in der Gerbe nicht verändert 
haben?
Für mich ist die Wertschätzung für 
die Bewohnenden, Mitarbeitenden 
und Angehörigen von zentraler 
Bedeutung. Mein Ziel war immer, 
in der Sache eine klare und konse-
quente Linie zur verfolgen und mit 
allen aber stets einen mitfühlen-
den, herzlichen Umgang zu pflegen.

Die Gerbe dankt Imelda Furrer-
Theiler für ihren grossen Einsatz. 
Wir lassen sie nur schweren 
Herzens ziehen. Für die Zukunft 
wünschen wir ihr alles Gute.
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Jederzeit zu Diensten
Martha Fanger lebt seit über 14 Jahren in der  
Gerbe. Am liebsten arbeitet sie mit den Händen.

Martha Fangers wacher Blick schweift gezielt 
durch den Eingangsbereich der Gerbe – und siehe 
da! Tatsächlich, hier gibt es wieder etwas zu tun! 
In den mehr als 14 Jahren, die sie nun schon in der 
Gerbe lebt, hat sich die aufmerksame Bewohnerin 
ein breites und abwechslungsreiches Repertoire 
an regelmässigen Arbeiten zugelegt: So bringt  
sie Briefmarken und Klebeetiketten auf Gerbe- 
Kuverts an, holt Briefe und Pakete am Empfang  
ab, schneidet Essenskarten aus, desinfiziert  
Bewohnerkarten, sortiert Besucherzettel oder 
sammelt Briefmarken für einen guten Zweck. 
Hände in den Schoss legen? Nicht Martha Fanger!
Ergibt sich für einmal keine Arbeit, nimmt sie eifrig 
am Aktivitätenprogramm der Gerbe teil. Zeit für 
Musse hat Martha Fanger, wenn sie mit ihrem  
Besuch gerne einen Tee in der Cafeteria geniesst.

Bewohnerin Martha Fanger versieht Kuverts mit Klebeetiketten.

Bewohnende  
Geburtstage 2021
100 Jahre

Margrit Ruhstaller

90 Jahre

Marie Blum-Kälin

Margrit Luchsinger

Cécile Mettler-Vogt

Lisbeth Schädler

Maria-Delphina Steiner-Probst
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«Wir haben den Schritt nie bereut»
Vor vier Jahren zogen die Eheleute Trudi und Franz Hensler in eine Wohnung «SeniorPlus». 

«Nach dem Gottesdienst verlässt niemand den 
Andachtsraum, bevor ich nicht noch ein paar 
muntere Stückli gespielt habe,» schmunzelt 
Franz Hensler über die Aufgabe, die sonntäg-
lichen Gerbe-Gottesdienste an seiner Orgel zu 
begleiten. Der Mann prägte die Musikszene im 
Klosterdorf während Jahrzehnten. Immer an 
seiner Seite Gattin Trudi: «Weil es uns in unse-
rem dreistöckigen Haus zu streng wurde, sind 
wir in die Gerbe gezogen. Diesen Schritt haben 
wir nie bereut.» Den Eheleuten gefällt an ihrer 
Wohnung «SeniorPlus» die Sicherheit und Ruhe. 
Sie essen ab und zu in der Gerbe, da Trudi Hens-
ler nicht mehr täglich selber kocht. Orgel spielt 
Franz Hensler nach Lust und Laune: «Es ist sehr 
schön, dass ich in der Gerbe meine Musikleiden-
schaft weiter pflegen kann.»

Trudi und Franz Hensler geniessen auf dem gemütlichen Sofa in ihrer Wohnung «SeniorPlus» die traute Zweisamkeit.

Franz Hensler an seiner Orgel im Gerbe-Andachtsraum:  
«Im Anschluss an den Gottesdienst spiele ich immer einige 
fröhliche und unterhaltsame Stücke. Das gefällt den Bewoh-
nenden sehr und sie spenden jedes Mal grossem Applaus.» 
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Immer wieder donnerstags
Seit vielen Jahren trifft sich jeden Donnerstag ein Damentrio in der Gerbe zum Kaffeeschwatz.  
Doch lesen sie im folgenden Text selbst, was es damit auf sich hat.

Donnerstag ist Gerbe-Tag – zu-
mindest für Imelda Trunz und Carla 
Steiner. Dann fahren die beiden 
ehemaligen Lehrerinnen aus 
Pfäffikon SZ nach Einsiedeln und 
treffen ihre Kollegin Trudy Oechslin 
zum Kaffeeschwatz. Trudy Oechslin 
und Carla Steiner unterrichteten 
seinerzeit im selben Schulhaus Pri-
marschüler/-innen. «Carla und ich 
haben sogar vier Jahre lang neben-
einander gewohnt», betont Trudy 
Oechslin. «Trudy hat regelmässig 
feine Erdbeerschnitten gebacken 
und zum Znacht vorbeigebracht», 
schwärmt Carla Steiner. Auch 
nachdem sich Trudy Oechslin 1997 
mit 60 Jahren pensionieren liess, 
brach der Kontakt nicht ab. Erst 

recht nicht, als auch Imelda Trunz 
2005 und Carla Steiner 2011 in den 
beruflichen Ruhestand traten.
Die Ex-Handarbeits- und Hauswirt-
schaftslehrerin Imelda Trunz hat 
Trudy Oechslin übrigens erst in der 
Gerbe kennengelernt, wo sie wäh-
rend langer Zeit eine andere Freun-
din regelmässig besucht hatte. 
Die drei Damen sprechen über 
alles Mögliche. «Dabei geht es nur 
selten um die Schule oder ehe-
malige Schüler/-innen», sagt Trudy 
Oechslin schelmisch, «seit wir pen-
sioniert sind, wollen wir uns diese 
Themen nicht mehr antun.»
Zu den Erlebnissen, an die sich 
immer wieder gerne erinnern, 
gehören beispielsweise die ge-

meinsamen Ferien in Tunesien. «Es 
bedeutet mir viel, dass mich Carla 
und Imelda einmal wöchentlich  
besuchen,» sagt Trudy Oechslin. 
«Wir hoffen, dass wir noch viele 
Jahre in die Gerbe fahren und Dich 
besuchen dürfen», antwortet  
Imelda Trunz im Gegenzug.
Die Besuche ihrer Freundinnen 
sind für Trudy Oechslin nicht 
zuletzt ein wichtiger Grund, um 
ihr Zimmer zu verlassen: «Es ist 
wunderbar, dass Carla und Imelda 
immer wieder kommen – es könnte 
ja sein, dass ich ihnen schon längst 
verleidet bin.» «Blödsinn,» lacht 
Carla Steiner, «wir freuen uns, dass 
wir und unsere Besuche Dich moti-
vieren, in Bewegung zu bleiben.»

Imelda Trunz (l.), Trudy Oechslin (M.) und Carla Steiner beim Kaffeeschwatz in der Gerbe-Cafeteria.
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Hinten (v. l. n. r.):  
Carla Martz, Fachfrau Gesundheit EFZ;  
Julia Soares de Melo, Assistentin  
Gesundheit und Soziales EBA;  
Laura Reichmuth, Assistentin  
Gesundheit und Soziales EBA;  
Tirja Rath, Fachfrau Gesundheit EFZ

Vorne (v. l. n. r.):  
Andrea Gege, Fachfrau Gesundheit EFZ  
(verkürzte Ausbildung);  
Patrice Ochsner, Koch EFZ;  
Angela Gwerder, Fachfrau Gesundheit EFZ

Auf dem Bild fehlen:  
Karin Horat, Fachfrau Gesundheit EFZ;  
Dragana Rakic, Fachfrau Gesundheit EFZ 
(beide verkürzte Ausbildung)

Zum erfolgreich bestandenen Lehrabschluss gratulieren wir unseren  
Lernenden recht herzlich! Wir sind stolz auf ihre tollen Leistungen.

Hinten (v. l. n. r.): Romy Griesmaier, Stella Mader, Michelle Belk. 
Vorne (v. l. n. r.): Andreea Purice, Shanon Sidler.

Erfolgreiche Lehrabschlüsse

Die Neuen Offene Lehrstellen 
ab 1. 8. 2022
Fachfrau/Fachmann Gesundheit EFZ

Assistent/-in Gesundheit und Soziales EBA

Fachfrau/Fachmann Hauswirtschaft EFZ

Hauswirtschaftspraktiker/-in EBA

Die Lehrstelle als Köchin/Koch EFZ  
konnte bereits besetzt werden.

Möchtest Du in der Gerbe eine Lehre machen? 
Bitte kontaktiere unsere Personalfachfrau Josine 
Ulrich, 055 418 73 73, josine.ulrich@gerbe.ch.  
Wir freuen uns auf Deine Anfrage bzw. Bewerbung!

Am 1. August 2021 begannen fünf junge 
Frauen ihre Ausbildung in der Gerbe.

Lehrstellen,  
Jobs und Infos: 
www.gerbe.ch
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Im Eiltempo und mit starken Noten stieg Patricia Lagler zur Teamleiterin der Gerbe-Hauswirtschaft auf.

Ihre 18-monatige Weiterbildung zur 
Bereichsleitung Hotellerie-Haus-
wirtschaft mit eidg. Fachausweis 
schloss Patricia Lagler mit der 
Supernote 5,4 ab. Darüber war sie 
selbst erstaunt, hatte die ursprüng-
lich gelernte Fachfrau Hauswirt-
schaft in der Gerbe doch erst 2018 
angefangen. Wie war das für sie, 
Vollzeit in der Gerbe zu arbeiten und 
daneben noch Schule, Lernen und 
Prüfungen zu bewältigen? «Ganz 
schön happig,» sagt Patricia Lagler, 
«aber es hat sich gelohnt, denn ich 
habe viel gelernt.» 
Sie führt rund 30 Mitarbeitende in 
der Reinigung, Wäscherei und im 
Service. Besonders schätzt sie die 
Vielseitigkeit und Abwechslung.  
Patricia Lagler organisiert und plant 
gerne: «Mir ist nie langweilig. Wenn 
ich mal genug vom Büro habe, 
helfe ich den Mitarbeitenden beim 
Zusammenlegen der Wäsche und 
freue mich dabei über die Gesprä-
che mit ihnen.»
Nicht nur beim Arbeiten legt sie 
ein sportliches Tempo vor: Letzten 

Winter begann Patricia Lagler mit 
dem Tourenskifahren. Regelmässig 
stieg sie nach Arbeitsschluss mit 
den Tourenskis von Sattel aus zu  
ihrem Wohnort auf dem Mostel-
berg im Hochstuckli hoch – um 
morgens vor Arbeitsbeginn die-

selbe Strecke durch den Schnee 
wieder talwärts zu carven. Das von 
ihr aufgenommene Foto beweist, 
wie schön das ist. Nun hofft Patricia 
Lagler auf einen schneereichen 
Winter, übrigens ihre Lieblingsjah-
reszeit.

Sportliche Aufsteigerin

Nach dem Aufstieg auf den Mostelberg der Blick zurück ins Tal.



9Nr. 33, Oktober 2021 |

Vor sechs Jahren hatte Nicole 
Steiner in der Gerbe als FaGe an-
gefangen. Mitte 2019 wurde sie 
stellvertretende Teamleiterin. Im 
August 2020 stieg sie zur Leiterin 
eines Teams von rund einem Dut-
zend Pflegemitarbeitenden auf. Von 
Januar bis November 2020 absol-
vierte Nicole Steiner die Ausbildung 
zur Teamleiterin. Dabei realisierte 
sie: «Meine Stärken liegen im Or-
ganisieren und Koordinieren sowie 
im Führen von Mitarbeitenden.» 
Darum soll für die junge Alpthalerin 
der berufliche Weg auch noch wei-
tergehen: «Ich könnte mir vorstel-
len, in Richtung Pflegedienstleitung 
zu gehen.» Allerdings endete ihr 
Weg in der Gerbe in den nächsten 
Wochen, denn sie zieht der Liebe 
wegen ins Sanktgallische. 
Der Abschied von der Gerbe fällt 
ihr schwer: «Die Gerbe-Verant-
wortlichen haben immer an mich 
geglaubt, mir schrittweise mehr 
Verantwortung übertragen und 

mich in allen Belangen unterstützt. 
Dafür bin extrem dankbar. Die Zeit 
in der Gerbe war sehr schön.»

Nicole Steiner startete in der Gerbe als Fachfrau Gesundheit (FaGe) mit  
EFZ und bildete sich zur Teamleiterin weiter. Doch ihr beruflicher Weg  
ist noch nicht zu Ende.

Teamleiterin mit Vorwärtsdrang

Aus- und Weiterbildung in der Gerbe

Die Gerbe fördert und unterstützt die Aus- und Weiterbildung ihrer 
Mitarbeitenden aktiv auf allen Stufen, von der Berufslehre (eidg. Berufsattest 
EBA, eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ) bis zum Studium (Höhere Fachschule HF).  
So stellt die Gerbe seit kurzem auch Studierende dipl. Pflegefachfrau/-mann HF 
für ein zwei- oder dreijähriges Studium an.

Fragen? Auskunft erteilt gerne unsere Personalfachfrau Josine Ulrich,  
055 418 73 73, josine.ulrich@gerbe.ch. 



10 | Nr. 33, Oktober 2021

Von der Malerin zur Pflegemitarbeiterin – wie geht das denn?  
Ganz einfach: Die Gerbe machts möglich! Andrea Kälin-Schuler,  
Kathrin Holthaus und Karin Kälin-Steiner berichten auf dieser  
Doppelseite, wie sie ihren alten Job an den Nagel hängten und  
im Pflegeberuf neues Glück fanden.

Geht Andrea Kälin-
Schuler durch die 
Gerbe-Räume, sieht 
sie überall ihre eigene 

Arbeit. Denn die gelernte Malerin 
hatte im Rahmen der 2018 abge-
schlossenen Erweiterungsarbeiten 
fleissig den Pinsel geschwungen. 
«Als Malerin war ich allerorts be-
teiligt», lacht sie. Während der über 
zweijährigen Arbeiten erhaschte 
Andrea Kälin-Schuler da und dort 
einen Blick hinter die Kulissen des 
Gerbe-Pflegebetriebs und dachte 
sich: «Das würde mir auch gefal-
len.» Eines schönen Tages fragte 
sie spontan und in Malerhosen bei 
der Leitung Pflege und Betreuung, 
ob sie jemanden wie sie in der 
Pflege brauchen könnten. Die 
Antwort war ein begeistertes Ja. 
Kurz darauf durfte Andrea Kälin-
Schuler schnuppern und kündigte 
anschliessend noch in derselben 
Woche ihren Job als Malerin: «Es 
ging Knall auf Fall, weil es für mich 
sofort gestimmt hat.» Seit Septem-
ber 2018 pflegt und betreut sie nun 
ältere Menschen. Parallel zur Arbeit 
absolvierte sie die Ausbildung zur 
Pflegehelferin SRK. Seit gut einem 
Jahr ist sie Mutter und arbeitet jetzt 
Teilzeit. «Es erfüllt mich sehr, wenn 
ich am Abend von den Bewohnen-
den ein Dankeschön erhalte.»

Dank beruflichem Umstieg  
neue Erfüllung gefunden

Andrea Kälin-Schuler:  
von der Malerin EFZ  
zur Pflegehelferin SRK
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Mitarbeitende Jubiläen 2021
20 Jahre

	 1.	 6.	2021 Kristina Kasalo Küche

10 Jahre

	 1.	 3.	2021 Irene Seeholzer Pflege

	 1.	 6.	2021 Beatrice Zurkinden Speisesaal

	 1.	 8.	2021 Kathrin Carrara Pflege

	29.	 8.	2021 Yvonne Graf Pflege

	 1.	10.	2021 Katharina Schönbächler Pflege

	 1.	11.	2021 Nanthini Uthayakumar Hauswirtschaft

	 1.	12.	2021 Kerstin Müller Pflege

	12.	12.	2021 Annina Huber Pflege

Acht Jahre lang wirkte 
Kathrin Holthaus in 
der Administration 
und am Empfang der 

Gerbe. Per 1. Januar 2021 startete 
sie auf der Pflegeabteilung. Wobei 
das Umsteigen für sie eher ein  
Zurückkommen war: «Denn ur-
sprünglich bin ich ausgebildete 
Hauspflegerin und bringe schon 
viele Kompetenzen mit.»  
Den Wechsel habe sie sich zuvor 
gründlich überlegt, betont Kathrin 
Holthaus. Nach einer Denkpause 
im vergangenen Dezember haben 
sie die «Einsichtstage» (Schnup-
pern) definitiv überzeugt: «Aus dem  
Stand habe ich mich in der Pflege 
am richtigen Ort gefühlt. Das Team  
ist super, es hat mich sehr gut auf- 
genommen. Ich darf sagen, dass 
ich dazu gehöre.» Auch die Be-
wohnenden hätten ausschliesslich 
positiv auf ihre frische Funktion 
reagiert. «Ich habe einfach den 
Plausch», strahlt sie. Wichtig war für 
Kathrin Holthaus auch, dass sie in-
nerhalb der Gerbe wechseln konnte: 
«Ich kannte die Mitarbeitenden und 
den Betrieb schon, was mir den 
Einstieg in die neue Aufgabe enorm 
erleichtert hat.» Der Gerbe ist sie 
dankbar, dass sie ihr den Wechsel 
ermöglicht hat: «Ich gehe immer 
gerne und mit Freude zur Arbeit.»

Seit 2012 arbeitet  
Karin Kälin-Steiner in 
der Gerbe. Bis April 
2021 war sie in der 

Hauswirtschaft und im Speisesaal 
aktiv. Seither pflegt sie Bewohnen-
de. «Nach zehn Jahren in der Gerbe 
und zehn Jahre vor meiner Pensio-
nierung verspürte ich den Drang, 
noch in etwas Neues hineinzuschau-
en», erklärt Karin Kälin-Steiner. Aber 
deswegen die Gerbe zu verlassen? 
– Niemals! «Es gefällt mir hier zu  

gut, und wir sind ein tolles Team.»  
Also fragte sie Imelda Furrer- 
Theiler, Leiterin Pflege und Betreu-
ung, die sie sofort zum Schnuppern 
einlud: «Mir sagte es auf Anhieb zu, 
weshalb ich nicht lange überlegen 
musste und einschlug.» Seit August 
2021 besucht sie die Ausbildung zur 
SRK-Pflegehelferin. Den Pflegejob 
möchte Karin Kälin-Steiner nicht 
mehr missen, denn «nach der 
Arbeit ist es für mich jedes Mal  
ein zufriedenes Heimkehren.»

Kathrin Holthaus: von der  
Gerbe-Administration und  
vom Empfang in die Pflege

Karin Kälin-Steiner: von der Mitarbeiterin in 
der Gerbe-Hauswirtschaft und im Speisesaal zur 
Pflegemitarbeiterin und bald Pflegehelferin SRK
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Schön  
gesund  
und selbst 
gemacht
Täglich bieten Denis Mollet, 
Teamleiter Küche, und seine 
Crew eine breite kulinarische 
Palette. Höchste Zeit, in die 
Gerbe-Kochtöpfe zu blicken.

GerbeGazette: Auf welche drei  
kulinarischen Besonderheiten sind  
Sie und Ihr Küchenteam besonders 
stolz?
Denis Mollet: Generell freuen wir 
uns, dass wir täglich vier verschie-
dene Menüs anbieten können: 
Fleisch oder Fisch, Vegi sowie  
zwei unterschiedliche Wochenhits. 
Neben traditionellen und bekann-
ten Gerichten, die wir regelmässig 
kochen, probieren wir immer wie-
der auch neue Rezepte aus. 
Wenn ich aber drei besondere 
kulinarische Themen herauspicken 
darf, nehme ich unsere schön  
gestalteten Teller, die individuelle 
Diät sowie unsere selbst gemach-
ten Torten.

Fangen wir mit den Tellern an.
Das Auge isst mit (siehe Fotos  
Seite 13). Darum legen wir Wert  
auf schön gestaltete Teller. Die 
Garnitur soll passen und kein 
Chichi sein. Unsere Teller sollen 
eine gute Ausstrahlung haben, 
damit sich unsere Bewohnenden, 
Mitarbeitenden und Gäste schon 
beim Anschauen aufs Essen freuen 
können.

Wie gehen Sie beim Garnieren und 
Gestalten konkret vor?
Immer montags gibt die/der zu-
ständige Küchenmitarbeitende den 
«Stil der Woche» vor. Das sorgt für 

Abwechslung und spornt uns alle 
an, schöne Kreationen vorzuschla-
gen, wenn wir an der Reihe sind.

Was können wir uns unter der  
individuellen Diät vorstellen?
Ein Teil unserer Bewohnenden hat 
medizinisch bedingte Essbedürf-
nisse. Wir erfüllen aber auch per-
sönliche Wünsche und passen die 
Gerichte gerne individuell an.
In diesem Zusammenhang stellen 
Allergien eine grosse Verantwor-
tung für uns dar. Wir dürfen keine 
Fehler machen, da dies für die Be-
troffenen schlimm enden kann. 
Dann möchte ich noch die pürierte 
Kost erwähnen (siehe Fotos Seite 
14). Für Bewohnende, die nicht 

mehr richtig kauen können,  
bereiten wir das Essen in dieser  
Form auf. Dabei genügt es nicht, 
einfach alles mit dem Mixer zu 
zerkleinern. So sind beispielsweise 
Hülsenfrüchte bedeutend auf-
wändiger und heikler als andere 
Lebensmittel.  
Es muss wirklich alles eine aller-
feinste Konsistenz aufweisen.  
Zu guter Letzt kommt auch hier 
wieder die Optik ins Spiel: Die  
pürierten Lebensmittel behandeln 
wir so, dass sie auf dem Teller «wie 
echt» aussehen: Ein Toast Hawaii 
soll daherkommen wie ein Toast 
Hawaii. Erst bei genauem Hinsehen 
merkt man dann, dass es sich um 
pürierte Kost handelt.

Küchenchef Denis Mollet ist gerne kreativ: «Neben traditionellen und bekannten Gerichten,  
die wir regelmässig kochen, probieren wir immer wieder auch neue Rezepte aus.»
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Bleiben noch die Torten.
Sie sind mein aktuelles Lieblings-
thema, denn neu stellen wir unsere 
Torten und auch Fruchtschnitten 
selbst her (siehe Foto Seite 15)!  
Das macht grossen Spass und 
fordert uns alle in der Gerbe-Küche 
zusätzlich heraus. Mittlerweile hat 
unser Team in dieser Sache einen 
regelrechten Ehrgeiz entwickelt. 
Wir lernen täglich dazu, geben  
uns gegenseitig Tipps und werden 
laufend besser. 
Ich hoffe, dass wir mit unseren 
selbst gemachten Torten und 
Fruchtschnitten das Leben unserer 
Bewohnenden, Mitarbeitenden  
und der Cafeteria-Besuchenden 
versüssen können.

Das Auge isst mit
Die Mitarbeitenden der Gerbe-Küche gestalten jeden einzelnen Teller mit viel Liebe zum Detail.
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Zum Verwechseln ähnlich
Pürierte Kost, die aussieht wie «echt», ist  
eine Spezialität der Gerbe-Küche (von oben 
nach unten und von links nach rechts):  
Toast Hawaii, Wurstsalat und Spaghetti  
mit Sugo. 
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Süsses selbst 
gemacht
Die Gerbe-Küche stellt sich 
immer wieder neuen kulina-
rischen Herausforderungen. 
So stammt die Pâtisserie in 
der Cafeteria seit kurzem 
aus eigener Produktion. 
Allein das gluschtige und 
vielfältige Tortenangebot 
lohnt einen Besuch in der 
Gerbe-Cafeteria.

Raum für Feiern und Veranstaltungen
Mit der Cafeteria und dem Seminarraum verfügt die Gerbe über helle, mit gängiger 
Präsentationstechnik ausgestattete Lokalitäten. Hier lassen sich unvergessliche  
Bankette, (Familien)Feiern, (Firmen)Seminare sowie Veranstaltungen jeglicher Art  
mit bis zu 150 Personen durchführen.
Tipp: Die Gerbe hat neue Menüvorschläge für Bankette und Gruppenanlässe zusammengestellt. 
Kontaktieren Sie uns und lassen Sie sich von uns beraten: 055 418 73 73, info@gerbe.ch.

Die Gerbe-Cafeteria ist täglich  
geöffnet und der ideale Treffpunkt.

Besuchende von Gerbe-Bewoh
nenden dürfen die Gerbe-Cafeteria 
ohne Covid-19-Zertifikat benutzen.  
(Stand 7. 10. 2021, aktuelle Infos: 
www.gerbe.ch)

Geschenkidee: Unsere Cafeteria-
Gutscheine sind sehr beliebt.

Gerbe-Cafeteria



Alters- und Pflegezentrum Gerbe | Gerbestrasse 5 | 8840 Einsiedeln
055 418 73 73 | info@gerbe.ch | www.gerbe.ch

Die 1972 gegründete «Genossen
schaft für Alterssiedlungen Ein-
siedeln» mit Sitz in Einsiedeln ist 
Trägerin des Alters- und Pflegezen-
trums Gerbe sowie der Wohnungen 
SeniorPlus. 1978 eröffnete die  
Gerbe an der Gerbestrasse 5 in 
Einsiedeln. 2018 wurde der Erwei-
terungsbau eingeweiht. Das Alters- 
und Pflegezentrum für mehr als 
100 Betagte sowie die 24 Wohnun-
gen SeniorPlus sind ein modernes,  
familiäres Zuhause mit persönli
cher und kompetenter Betreuung. 

Die Gerbe erfüllt für den Bezirk 
Einsiedeln im Rahmen eines 
Leistungsauftrags unverzichtbare 
Aufgaben im Dienste der älteren 
Bevölkerung.

Auskunft zur Mitgliedschaft und 
Anteilscheine zu 500 Franken er-
halten Sie bei Kassier Urs Kälin, 
Confidentia Treuhand-Zentrum AG, 
Zürichstrasse 57, Postfach 162, 
8840 Einsiedeln, 055 418 75 75,  
urs.kaelin@confidentia.ch. 
Infos auch auf www.gerbe.ch.

Werden Sie jetzt Gerbe-Genossenschafter/-in 

Würdiger Abschluss
Seit der Gerbe-Eröffnung 1978 hatten die  
«Gerbi-Frauen» die Cafeteria betreut. Aus nach-
vollziehbaren Gründen und in Übereinkunft mit 
der Gerbe endete diese Ära vergangenes Jahr.  
– Schweren Herzens und mit einem weinenden 
Auge, wie die «Gerbi-Frauen» betonen.
Nachdem es mehrmals coronabedingt verscho-
ben werden musste, fand nun am 10. Septem-
ber  2021 endlich das «offizielle» Schlussessen 
statt. 31 Teilnehmende, darunter auch Gerbe- 
Ehrenpräsident Thomas Zehnder, genossen 
ein feines Essen. Gerbe-Präsident Alfred Lienert 
und Imelda Furrer-Theiler, Leiterin Pflege und 
Betreuung (in Vertretung des ferienhalber 
abwesenden Geschäftsführers Clemens Egli), 
sprachen Worte des Dankes. An dieser Stelle 
nochmals ein herzliches und grosses Danke-
schön den «Gerbi-Frauen» für ihr 42-jähriges 
Engagement – Ihr wart und bleibt einzigartig!

Übrigens: Sie erreichen die Gerbe 
auch auf Facebook und Instagram. 

1. August-Feier

Neue Ausstellung

Die Gerbe feierte mit 
den Bewohnenden, 
Angehörigen und 
Mitarbeitenden 
einen wunderbaren 
Nationalfeiertag mit 
passender Dekoration, 
Musikformationen 
sowie einem Wurst-, 
Brot- und Salatbuffet.

Am 1. Oktober 2021 
wurde in der Gerbe mit 
einem rege besuchten 
Apéro eine neue Aus-
stellung mit Gemälden 
von Eveline Bisig (Foto) 
eröffnet. Die Werke 
sind in der Gerbe bis 
auf weiteres zu sehen.


